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Lehrer* beschäftigen sich meistens mit fachdidaktischen und methodischen Fragen: „Was sollen 
meine Schüler lernen und wie kann ich ihnen diese Lerninhalte am besten vermitteln?“ Mit der 
Frage „Wie geschieht Lernen?“ beschäftigen sie sich in der Regel weitaus weniger. 

Bewegung und Wahrnehmung sind quasi Wurzeln und Stamm des „Lernbaumes“, bei  
dem die Ausbildung der Kulturtechniken Lesen und Schreiben die Hauptäste einer riesi-
gen Baumkrone darstellen.1  
Kinder im Vor- und Grundschulalter sind ständig in Bewegung, 
sie entdecken und erfahren täglich und situativ körpernah 
durch Bewegung etwas Neues. Während Kinder laufen, hüpfen, 
springen, balancieren, steigen, klettern, hängen, schwingen, stüt-
zen, wälzen, rollen, werfen, fangen, ziehen, schieben …, erobern 
sie sich ihre Umwelt und sammeln dabei vielfältige Bewegungs-
erfahrungen in der Motorik und in den Wahrnehmungsbereichen. 
Immer sind diese Erfahrungen an Sinnesempfindungen im taktil- 
kinästhetischen, vestibularen, auditiven und optischen Bereich 
gekoppelt. Stück für Stück bildet sich so ein großer „Bewegungs-
schatz“, aus dem man später abrufen und vergleichen kann. 

Die Grundlage für unser Wissen, für unser Verständnis der Welt 
sind Wahrnehmungen und Empfindungen, die wir mit Augen und 
Ohren, mit der Nase und der Zunge, über die Haut und die Proprio-
zeptoren aufnehmen.2  Ziel ist es, durch vielfältige Bewegungshand-
lungen (Bewegungsaufgaben) eine harmonisierende Beeinflussung 
der Sinneswahrnehmung insgesamt zu erreichen und damit auch 
die Voraussetzungen für ein erfolgreiches Lernen zu schaffen bzw. 
zu verbessern. Mit viel Praxis wird verdeutlicht, dass die Nahsinne 
(taktile, kinästhetische und vestibuläre Wahrnehmung) Grundlagen 
für jegliches Lernen sind. 

Dieses Buch erläutert in verständlicher Form, welche Voraussetzungen für das Lernen von 
Lesen und Schreiben besonders wichtig sind und wie man sie durch Bewegung verbessern 
kann. Es werden die Zusammenhänge zwischen sensorisch-motorischen Grundlagen und gra-
fomotorischer Entwicklung aufgezeigt. Mit interessanten Aufgaben werden die Kinder über grob-
motorische Bewegungen zur Feinmotorik geführt und so die Grundmuster der Schrift vermittelt. 
Mit spielerischen Übungen wird die Auge-Hand-Koordination verbessert. 

Dieses Buch soll informieren und beraten, nicht belehren. Es erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit und enthält keine Rezepte, gibt aber Lehrkräften, Schulleitern, pädagogischen 
Fachkräften, Eltern und Erziehern leicht umsetzbare Hilfen an die Hand. 

Viel Spaß und Freude bei der Umsetzung der Anregungen und Bewegungsaufgaben wünschen 
der Kohl-Verlag und

1 Vorwort und Einführung

„Wer das erste Knopfloch verfehlt, kommt mit dem Zuknöpfen nicht zurecht.“
– Johann Wolfgang von Goethe – 

1   Pütz, G./Lensing-Conrady, R./Schönrade, S./Beins, H.-J./ Beudels, W.: An Wunder glauben … , S. 135
2   Hannaford, C.: Bewegung – das Tor zum Lernen, S. 11

* Hinweis: Mit Schülern bzw. Lehrern sind im ganzen Heft selbstverständlich auch die Schülerinnen und Lehrerinnen gemeint!

Inhalt
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1 Vom Schwinden der Sinne

►  Kinder sehen und hören nur noch
„Was hat eigentlich eine unleserliche Schrift, ein zu großer Schreibdruck oder das 
Nichteinhalten von Linien mit Bewegung zu tun?“

Mit dem Schwinden der Sinne1 versucht eine Grundschullehrerin die veränderten 
sensorischen und motorischen Fähigkeiten der Schüler zu beschreiben:

„Sie können nicht mehr balancieren, nicht mehr rückwärts laufen oder die Linien beim 
Schreiben einhalten!“

Im Alltag gehen die Möglichkeiten körperlich-sinnlichen Erfahrens immer mehr zurück 
und so besteht schon bei Vor- und Grundschulkindern die Gefahr, dass sich ihre sinnliche 
Wahrnehmung vorwiegend auf das Sehen und Hören beschränkt. 

Man denke hierbei nur an folgende Beispiele im Alltag: 
 1.   Türen öffnen sich automatisch, wenn man vor sie tritt;
 2.   das Licht geht an, wenn man einen Raum betritt;
 3.   das Wasser fließt, wenn man die Hände unter den Wasserhahn hält. 

Aus der Knopfdruckgesellschaft ist inzwischen eine Sensor-Tasten-Gesellschaft geworden.2  

Kinder sehen und hören nur noch ...
Obwohl Kinder noch nie ein solch großes Angebot an unterschiedlichen Spielmaterialien 
und Freizeitaktivitäten hatten, stehen moderne Medien, wie der Umgang mit dem Handy, 
Fernsehen und Spiele am Computer, im Vordergrund. 
 •   Dabei wird bei vielen Kindern meistens nur die visuelle und auditive  
     Wahrnehmung angesprochen. 
 •   Sie sehen und hören nur noch, anstatt zu fühlen oder zu betasten und damit  
     im wahrsten Sinne des Wortes „zu be-greifen“. 

Diese doch recht schmale Wahrnehmung ist meistens gekoppelt mit einem Mangel an 
Bewegung – für die Erkenntnisgewinnung fehlen den Kindern damit wichtige andere 
Wahrnehmungen (taktil, vestibulär und kinästhetisch). Kinder, die nur noch im Sitzen „klicken“ 
bzw. Tasten bedienen, können keine vielfältigen Bewegungserfahrungen in den anderen 
Wahrnehmungsbereichen machen. 

Man denke hierbei an folgendes Beispiel:

Ein Schulkind, das mit dem Fahrrad zur Schule fährt, braucht für diese motorische 
Aktion mehrere intakte Sinnesorgane (Sehen, Hören, Gleichgewicht halten, taktile und 
kinästhetische Informationen etc.), um sicher und unfallfrei durch den Alltagsverkehr zu 
kommen. 

1  So der gleichnamige Titel eines Films von Reinhard Kahl aus der Reihe: „Kindheit heute“, ausgestrahlt im NDR 1992
2  Klaus Bös/Nadja Schott: „Kinder brauchen Bewegung – leben mit Turnen, Sport, Spiel“


